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Einführung 


1. Aufgrund der verschiedenen linguistischen Regionen Indiens sind Texte der 
Sanskrit-Sprache in unterschiedlichen (regionalen) Schriften geschrieben worden. 
Die für das Sanskrit jedoch am meisten verwendete Schrift ist die zentral- nordindische 
Nägarl-Schrift, die seit dem 11. Jahrhundert meistens Devanägari-Schrift genannt 
wird (deva “göttlich” + nägarl “städtisch”). Wie alle indischen Schriften ist sie 
aus der Brähml-Schrift entstanden, in der die Edikte des Herrschers Asoka (251 v. 
Chr.) geschrieben sind. Dieses Datum gilt als der Beginn der indischen Schrift. Ihre 
jetzige Schriftform hat die Devanägarl zwischen dem fünften und zehnten Jahrhun- 
dert n. Chr. entwickelt. Heute wird die DevanägarT-Schrift auch zur Schreibung 
verschiedener neu-indodarischer Sprachen wie Hindi, Maxathi und Nepali benutzt. 

2. In der Devanägari-Schrift stellt jedes Schriftzeichen jeweils nur einen Laut dar. Es 
besteht also eine Eins-zu-eins-Übereinstimmung zwischen Schriftzeichen und Lauten. 

3. Das DevanägarT-Alphabet besteht aus: 

13 Vokal- und Diphthongzeichen, die als selbstständige Schriftzeichen jedoch nur 
Anfangs- vokale / diphthonge darstellen , 

33 Konsonantenzeichen, die alle eine Silbe bezeichnen und zwar den jeweiligen Kon- 
sonanten, gefolgt von dem Vokal a. Man sagt deshalb, daß die Konsonanten den 
Vokal a inhärent haben. 

Drei diakritische Zeichen für die zwei Zusatzkonsonanten Anusvära und Visarga 
sowie den Anunäsika zur Bezeichnung von Nasalierung (vgl. Alphabetstafel auf 
folgender Seite). 

Desweiteren beinhaltet die Devanägari-Schrift noch 12 diakritische Variantenzeichen 
für alle Vokale und Diphthonge außer a in nachkonsonantischer Position, sowie eine 
Vielzahl von Ligaturzeichen für Konsonantenkombinationen. 
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Einführung in die Devanagan-Schrift 


Devanagari- Alphabet 


Vokale 

3T 

3TT 

* 

r 

T 


a 

ä 

i 

I 

u 


w 






r 

r 

i 



Diphthonge 



sfr 

sfr 



e 

ai 

o 

au 


Anusvära/Visarga 

* 

♦ 

♦ 





m 

h 




Konsonanten 



n 

w 



ka 

kha 

ga 

gha 

na 



«r 

'ST 


3T 


ca 

cha 

ja 

jha 

na 


Z 

3“ 

T 

Z 



ta 

tha 

da 

dha 

na 


cT 

«r 


«r 

•r 


ta 

tha 

da 

dha 

na 


T 

'TT 



W 


pa 

pha 

ba 

bha 

ma 



T 


Z 



ya 

ra 

la 

va 



5T 

T 





sa 

sa 

sa 




€ 






ha 






vö 


Anunasika 
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4. Die wesentlichen Prinzipien und charakteristischen Merkmale der Devanägarl- 
Schrift lassen sich wie folgt zusammenfassen. Sie werden in den nachfolgenden Lek- 
tionen dann im Detail illustriert. 

5. Bei fast allen Zeichen der DevanägarT-Schrift (außer den diakritischen Zeichen) 
lassen sich drei Teilelemente in ihrer Schriftform unterscheiden (vgl. jeweils mit der 
Alphabetstafel): 


a. Alle Schriftzeichen werden bei Ihrer Schreibung oben durch einen horizontalen 
Längsstrich abgeschlossen. 


b. fast alle Schriftzeichen enthalten als weiteres gemeinsames Element einen ver- 
tikalen Längsstrich meist auf ihrer rechten Seite. Ausnahmen sind die Zeichen 

für i/T, u/ü, e, ai, na, ta/tha, da/dha, da, ra und la. 


c. das dritte und wichtigste Teilelement ist das distinktive Element eines Ze- 
ichens, also dasjenige Formelement des Zeichens, das die einzelnen Zeichen 
voneinander unterscheidet. Beispiele mit den Zeichen cf ta und T pa: 


r 


rl 




distinktives Element vertikaler Strich horizontaler Strich 


u H 

distinktives Element vertikaler Strich horizontaler Strich 


d. Das distinktive Formelement eines Devanägarl-Zeichens wird somit durch einen 
vertikalen und horizontalen Längsstrich sozusagen teilumrahmt. Bei der Schrei- 
bung eines Schriftzeichens wird stets zuerst das distinktive Element, dann der 
vertikale Längsstrich und zuletzt der horizontale Längsstrich gezeichnet (vgl. 
Lektion 1 bis 4). Dabei ist der Bewegungsablauf, soweit möglich, stets von 
links nach rechts und von oben nach unten. 

e. Beim Schreiben eines Wortes ist die heutige Praxis jedoch so, daß nicht jeweils 
über das einzelne Schriftzeichen ein horizontaler Längsstrich gezeichnet wird, 
bevor dann das nächste Schriftzeichen geschrieben wird, sondern es werden 
zuerst alle Schriftzeichen des Wortes ohne horizontalen Längsstrich geschrieben 
und danach wird ein horizontaler Längsstrich über das gesamte Wort gezogen. 
Man beachte, daß dieser jedoch bei den beiden Schriftzeichen für dha und 
bha unterbrochen ist. 


6. Vokale am Wortanfang werden durch ein selbständiges Zeichen aus gedrückt. So 
wird zum Beispiel der Laut a am Wortanfang durch das Zeichen 3T dargestellt. 
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Vokale in nachkonsonantischer Position werden durch diakritische Zeichen, die das 
Konsonantenzeichen modifizieren, ausgedrückt (vgl. 4.) 

7. Jedes Konsonantenzeichen hat den Laut a, den im Sanskrit am häufigsten auftre- 
tenden Vokal, inhärent. Somit wird das Konsonantenzeichen WT nicht als k sondern 
als ka ausgesprochen. Für den nachkonsonantischen Laut a gibt es daher kein 
eigenes Schriftzeichen. 

8. Alle nachkonsonantischen Nicht-a- Vokale (und Diphthonge) werden durch diakri- 
tische (d.h. nicht-selbständige) Zeichen dargestellt, die dem Konsonantenzeichen 
hinzugefügt werden. Nachkonsonantisches e wird z.B. durch einen horizontalen Bo- 
gen ^ über dem Konsonanten wie bei ke dargestellt. Wenn ein Konsonant durch 
ein diakritisches Zeichen modifiziert wird, so verliert er seinen inhärenten Vokal a. 
Somit wird % als ke und nicht als kae gelesen. 

9. Um einen vokallosen (d.h. nicht von einem Vokal gefolgten) Konsonanten am 
Wortende zu bezeichnen, wird dem Konsonantenzeichen ein diakritisches Zeichen in 
der Form eines untergesetzten Striches v , Viräma genannt, hinzugefügt. Dadurch 
wird der dem Konsonanten inhärente Vokal a ausgeschaltet. So wird der wortaus- 
lautende Konsonant k durch dargestellt. 

10. Konsonantengruppen (von zwei oder mehr Gliedern) werden durch Ligaturen 

dargestellt. In diesen Ligaturen verliert jedes Konsonantenelement, das von einem 
weiteren Konsonantenelement gefolgt wird, den inhärenten Vokal a. Beispiel: k 

und ^ ma verbinden sich zu kma. 

12. In den folgenden vier Lektionen werden zunächst die 46 einfachen Vokal- und 
Konsonantenzeichen der Devanägarl-Schrift dargestellt. 

Da die Anfangsvokale nur am Wortanfang erscheinen, treten sie weitaus weniger 
häufig auf als die Konsonantenzeichen, die am Wortanfang, in der Wortmitte und 
am Wortende erscheinen. Dazu kommt daß, wie unter 6.7 beschrieben, Wörter 
in der Devanägarl-Schrift aufgrund bestimmter Regeln häufig zusammengschrieben 
werden, so daß noch nicht einmal bei jedem Wortanfang ein Schriftzeichen für den 
Anfangsvokal erscheint. 

Aus diesem Grund empfiehlt es sich, zuerst die Schriftzeichen für die Konsonanten 
und danach die für die Anfangsvokale zu behandeln. 

Die am meisten genannte Übung, um diese 46 Schriftzeichen zu lernen, ist folgende: 
Man schreibe jedes Schriftzeichen auf eine kleine Karteikarte — Devanägarl auf der 
Vorderseite und Umschrift auf der Rückseite — und übe mit diesen Karten in be- 
liebiger Reihenfolge solange, bis man jedes Schriftzeichen ohne Mühen erkennen 
kann. 



Lektion 1 


2.1 Velare und palatale Verschlußlaute 

Die Besonderheit des Devanägari-Schriftsystems besteht darin, daß jedes Konso- 
nantenzeichen nicht nur den jeweiligen Konsonanten sondern auch den Vokal a als 
nachfolgenden Laut beinhaltet, es sei denn, daß das Konsonantenzeichen durch be- 
stimmte diakritische Zeichen modifiziert wird. Der Vokal a, der im Sanskrit am 
häufigsten auftritt, hat deshalb in nachkonsonantischer Position kein eigenes Zei- 
chen, sondern ist jedem Konsonanten inhärent. Somit werden alle unmodifizierten 
Konsonantenzeichen als Konsonant + a gelesen. Beispiel: 


= ka, = kha, = ga, W = gha, = ha 
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Einführung in die Devanagan-Schrift 




wird das erste Element des Schriftzeichens T wahlweise mit dem zweiten Element 
T durch einen Halbbogen unten verbunden, wie im obigen linken Beispiel gezeigt 
wird. 



Lektion 1 
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Lektion 1 
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Leseübung 



^r 


TT 

% 

3T 


W 

W 

^r 



W 

^r 


sr 

*fT 

^r 

sr 


«r 

ir 




ka 

ja 

cha 

na 

gha 

ka 

na 

kha 

ka 

ca 

cha 

ga 


ca 

ga 

ga 

gha 

jha 

ca 

ka 

ja 

ja 

cha 

ha 

gha 


*T 

sr 

w 

w 

kha 

ja 

na 

ga 

kha 

na 
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w 

w 

fr 

fr 

T 

w 

n 




w 

n 

fr 

fr 

*r 

w 

fr 

% 

öT 


fr 

*r 

fr 


ör 


fr 



TT 


na 

gha 

jha 

ka 

ca 

ja 

ga 

cha 

na 

kha 

ca 

ga 

jha 

ka 

gha 

ja 

kha 

cha 

na 

ha 

ka 

gha 

jha 

ca 

ha 

kha 

ja 

cha 

na 

ga 



Lektion 2 
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Einführung in die Devanagan-Schrift 



Dieses Schriftzeichen ist identisch mit dem velaren Nasal ^ na mit Ausnahme des 
Punktes auf der rechten Seite. 
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Leseübung 


*fT 



T 

W 

3“ 



W 


«r 

T 

ka 

ta 

• 

cha 

da 

gha 

tha 

na 

dha 

• 

na 

• 

ca 

cha 

da 



cT 


TT 


sr 


*T 


W 

*r 

TT 

W 

•r 


& 

«r 



ca 

ta 

kha 

ga 

da 

ja 

jha 

tha 

na 

ka 

dha 

ga 

ja 

na 

kha 

na 

tha 

ta 
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TT 

tt 

TW 

TT 

^FiT 


cRT 

TW 



TW 

VJl 'S 


tt 

TT 

TTT 


cana 

gaja 

gagana 

jaja 

kaca 

kataka 

tata 

nataka 

gagana 

ganaka 

jagada 

jada 

kaja 

kada 

tana 

natana 


TW 

TT 

Wf 

ITT 

TW 

«b^-l 

tt 

-TT 

TW 

W 

J ld 

TW 

viidd 


WT 

TT 


canaka 

nata 

ganana 

gada 

janaka 

kadana 

kana 

nada 

nadaka 

taka 

gata 

cataka 

janana 

kanaka 

kataka 

tata 




Lektion 3 


4.1 Labiale Verschlußlaute, Halbvokale, Zisch- und 
Hauchlaute 
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Leseübung I 

Lesen und sprechen Sie die Schriftzeichen in beliebiger Reihenfolge, solange bis Sie 
diese mühelos erkennen können. 


T 

*T 


T 

'TT 


T 


W 



1» 

'TT 

w 

T 

5 


tT 

* r 

T 

T 




T 


T 



tT 


pa 

ya 

ba 

ra 

pha 

bha 


ha 

va 

ma 

la 

mt 

pha 

sa 

ra 

ha 

bha 

la 

sa 

va 

pa 

ha 

ma 

pha 

sa 

ya 

ra 

sa 

ba 

la 
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Leseübung II 


TOT 

TOTf 

TOTO 

TOTO 

HW 

w 

TTOT 

W 

ttot 

T^T 

TOT 

^TOT 

*IT 

TO 

TOT 

TO 

w 

TOT 

TT 

TOT 


TW 

TOT 

TTO 

TO" 

TT? HT3 

Tf*r 

TOT 

fTT 


OTI STTOT ^ TOT 


babhasa 

kalaha 

saravana 

balakara 

bharata 

mathana 

saphala 

bhala 

casaka 

nahana 

sarana 

chagala 

dahara 

naraka 

tasara 

dabha 

gavaya 

parama 

tata 

dhamana 

hatha 

rabhasa 

vakala 

gavala 

japa 

rahana 

vapana 

hanana 

kadasana 

sakala 

yatama 

jayana 
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^ttth 

«M'd 

TKdH 

WT 

OTF 


W 

rTW 

TTcT 

^5T 

WI’ 

TTW 



W 

WT 

W 

TT 

TT 

WT 

TW 

TW 

WT 


TW 

pr 

TW 

W 

WT 

^rw 

TW 


kamala 

salabha 

balaja 

karatala 

kavasa 

satasala 

bhavana 

kasa 

latabha 

sabala 

chada 

ladaha 

• 

madajala 

saratha 

damamaya 

maya 

nalada 

tapara 

dhaya 

nava 

palada 

vacana 

gahana 

patara 

patamaya 

vamana 

hayapa 

pavana 

raya 

yatara 

jarana 

ravana 
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5RT 


SW 

HW 

TTHH 

HW 

HW 

^FT 

HW 

HW 

hw 

HT 

hw 

fW 


WW 


sapha 

balabha 

sava 

bhasaka 

sabhaya 

capala 

sarasa 

chalana 

tamasa 

darana 

vacasa 

dhara 

vayasa 

harana 

yadasana 

jalakhaga 


HTW 

PT 

WTT 

WH 


WW 

HW 

P? 

HHHHT 

HH 


HW 

W 

HHC 


HW 


karabha 

sabara 

khajala 

sasaya 

lapana 

samadana 

marana 

savana 

navadasa 

taya 

pataha 

varada 

phana 

vathara 

rasaghana 

yamaka 
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W 

^TT 

WT 

MT 


JTtMT 

qTTJT 

M? 

< 

W 

vjTEPT 

'-hrl'b 


3RTW W^T 


bahala 

kalabha 

bhasa 

khasa 

camara 

labhana 

dalana 

malaya 

dharana 

navana 

haladhara 

panava 

jaghana 

phalaka 

jalapatha 

rasaja 


MT 


TKT 

"MTTT 

mr^r 


TTWT 

^RTT 

TTTTT 


WT 


MT 

J 1 ILJ 

L J «I 1 


wir 


sabala 

bhada 

sadara 

camasa 

sahacara 

dasaka 

samavana 

dhavala 

tarala 

gamaka 

vadaba 

havana 

valaya 

janaka 

yamaja 

javana 
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HHTT 

HHH 

HW 

WT 

h^h 

WHT 

HH^“ 

HW 

HW 

WT 

WH 

WTH 

WW 


ww wh 


kalama 

samapara 

layana 

sadasa 

makara 

sahaya 

masaka 

samaha 

navama 

tarasa 

patara 

vadava 

phalada 

vasakara 

rasatama 

yamala 


WW 

HT 

WH 

HHTH 

HHH 

HHH 

WH 

HW 

HH 

HfH 

fHH 

WH 


WH 

VJ1 *1 »1 

WH 


bataraka 

jasa 

bhanana 

kalarava 

cayana 

lalana 

dasama 

maghava 

gaya 

mahana 

hasana 

namana 

hatha 

nasana 

janana 

panasa 



' ^ ^ ü 
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HHT 

HTW 

HTTW 

WT 

?fW 

TRW 


HHT 

HW 

ow 

W 

tttt 

TTTrT 

W 

HW 

P^T 

TW 

HfTT 

WTH 

TW 

HW 

5TT 

TW!“ 

HW 


rasamaya 

badara 

kalasa 

saramaya 

sayatha 

bhayada 

lavana 

• 

sanalada 

sadhana 

carama 

mathara 

sanaya 

sayava 

dasaratha 

nasa 

sarata 

talaka 

garala 

nayana 

talava 

vadhaka 

hataka 

paraja 

vahala 

vasana 

janarava 

rajasa 

vanapa 

yavasa 

jhasa 

rasavaha 

yajana 




Lektion 4 


4 . 1 Anfangs vokale 
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Einführung in die Devanagan-Schrift 


Die beiden folgenden Anfangsvokale r und 1 kommen im klassischen Sanskrit im 
Wortanfang nicht vor und somit erscheinen auch deren Schriftzeichen nicht in der 
DevanägarT-Schrift für das Sanskrit. 
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Lektion 4 
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Leseübung I 

Lesen und sprechen Sie die Schriftzeichen in beliebiger Reihenfolge solange, bis Sie 
diese mühelos erkennen können. 


3T 


T 

W 





3fr 

3TT 

* 

3T 

3T 

§ 

W 

W 



3TT 


3fr 


3T 


i 

W 

3T 

* 


3fr 

a 

i 

u 

r 

1 

ü 

r 

e 

o 

ä 

i 

a 

ü 

ai 

r 

r 

e 

i 

ä 

1 

o 

ai 

a 

1 

T 

r 

ö 

i 

r 

au 
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3T 


3fr 

3TT 

t 

* 



T 

vf 


f 

3 fr 

3FT 

3T 

3fr 

3fr 

* 



sr 


T 

3TT 


* 

3 fr 

3T 

t 


a 

ai 

au 

ä 

I 

i 

r 

e 

u 

1 

e 

I 

au 

ü 

a 

o 

au 

I 

r 

ö 

ü 

ai 

u 

ä 

e 

ai 

o 

a 

I 

r 
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Leseübung II 


3 TWT 

STRAFT 

3TFFRT 

3TRRT 

3r|«h<<J| 

3FTTT 



iJ+dH 



3TWT 


T^kTT 



3d T 

TTW 



3TfT 

RT 



OT“ 




$<;«n 


3WW 

tfH'M+id 

apagama 

änayana 

ämalaka 

älabhana 

akarana 

anapara 

aida 

aidaka 

ekatama 

augha 

abhaya 

apasada 

etasa 

ekatara 

audava 

audaka 

itara 

esana 

ekadhana 

ekapara 

osa 

ilava 

iva 

isa 

üsana 
• • 

üsara 

ühana 

rna 

udaka 

udaya 

upakarana 

upagamana 
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3FFTT 

smrr 

3FFT 

3FFFT 


^FT 

t^r 

3^W 

3FFFT 

sftw 

3FTF3T 



t^TcfT 

f^FT 

>^wr 

iw* 


3FTT 

3W? 

S^FFFT 

3^FT 


avasara 

äsana 

alaya 

abhayada 

aibha 

ailaba 

aina 

aurasa 

asamaya 

aupala 

avaraja 

ausadha 

ekala 

ekavara 

ekavasana 

Isaka 

Tsana 

rtasadana 

adhara 

rta 

• 

Gma 

upajana 

upanayana 

ucatha 


3FTfT 

3ftW 

^TFT 

^T 

äharana 

aisa 

asahana 

ausasa 

• 

ekasata 

rsabha 

üsa 

utaja 




Lektion 5 


5.1 Nachkonsonantische Vokale 


Alle Vokale außer a, die nicht am Wortanfang stehen, sondern einem Konsonanten 
folgen, werden durch diakritische Zeichen dargestellt, die den jeweiligen Konsonan- 
ten modifizieren. Diese diakritische Zeichen sind nicht-selbständige Zeichen, die 
nur zusammen mit einem Konsonanten auftreten. Wenn ein diakritisches Vokalzei- 
chen einen Konsonanten modifiziert, so drückt das Konsonantenzeichen nicht mehr 
den inhärenten Vokal a aus. Die Hinzufügung des diakritischen Vokalzeichens an- 
nulliert sozusagen den inhärenten Vokal a. Beispiel: Nachkonsonantischer Vokal 
u wird durch ein nach links gerichtetes, dem Konsonanten untergesetztes Häkchen 
ausgedrückt: ^ . Wird ein Konsonantenzeichen wie ka mit diesem diakritischen 
Zeichen modifiziert, so wird das resultierende Zeichen als ku gelesen und nicht 
etwa als kau. 

Im folgenden seien zunächst die 12 diakritischen Vokalzeichen im Überblick gegeben, 
und es sei gezeigt, wie das Konsonantenzeichen ka durch Hinzufügung dieser 
Vokalzeichen modifiziert wird: 


-ä: f 


ka 

-i: f 


ki 

-i: y 


ki 

-u: ^ 

W 

ku 

“ü: ^ 


kü 

-r: c 

¥ 

kr 


f 

kr 

-v * 

* 

kl 

'S 

-e: 

% 

ke 

. ^ 
-ai: 

#r 

kai 

-o: Y 


ko 

-au:^ - 


kau 


45 



46 
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Folgende Übersicht zeigt die nachkonsonantischen diakritischen Vokalzeichen mit 
allen Konsonantenzeichen, außer den Vokalzeichen für r und 1, da diese sehr sel- 
ten auftreten. Zum Beispiel das nachkonsonantische Vokalzeichen n l kommt im 
klassischen Sanskrit nur mit dem Verb ITC k ip ” passen” vor. 

Die diakritischen Zeichen der ersten drei Vokale ä, i und I bestehen bzw. enthalten 
einen Vertikalstrich: T, Ü und*Y. So ist das diakritische Zeichen für den Vokal ä 
einfach ein dem Konsonantenzeichen nachfolgender Vertikalstrich. 


w 

ZT 

ZT 

^rr 

ZT 

kä 

khä 

gä 

ghä 

hä 



'jfT 

ZTT 

3TT 

cä 

chä 

jä 

jha 

hä 

ZT 

ZT 

ZT 

ZT 

WT 

tä 

thä 

dä 

dhä 

nä 

ZT 

«TT 

ZT 

ZT 

ZT 

tä 

thä 

dä 

dhä 

nä 

TT 

T ?rr 

ZT 

ZT 

ZT 

pä 

phä 

bä 

bhä 

mä 

ZT 

TT 

zr 

ZT 


yä 

rä 

lä 

vä 


m 

ZT 

ZT 

fr 


sä 

sä 

sä 

ha 



Die diakritischen Zeichen für i und 1 enthalten einen Verlängerungsbogen des Ver- 
tikalstrichs über dem Konsonantenzeichen. Besonders zu beachten ist, daß das di- 
akritische Zeichen für i, nämlich Ü , stets vor dem Konsonanten steht: 

f% ki 

Die ist der einzige Fall, bei dem die Abfolge der Laute nicht durch die gleiche Abfolge 
der Schriftzeichen ausgedrückt wird. 

Der Ablauf der Schreibbewegung von nachkonsonantischem i ist wie folgt: Man 
schreibe zuerst den Vertikalstrich danach den Konsonanten, z.B. fär, darauf den 
Bogen vom Vertikalstrich ausgehend nach rechts, so daß er bis zum Vertikalstrich 
des folgenden Konsonantenzeichens reicht, fZf und anschließend dann den Horizon- 
talstrich fzr. 
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fkr 

f^“ 

fk 

fk 

fk 

ki 

khi 

gi 

ghi 

• • 
m 

fk 

% 

f^r 

ftr 

f^T 

ci 

chi 

• • 
ji 

jhi 

hi 

fz 

fz 

fr 

fk 

fk 

ti 

• 

thi 

di 

dhi 

ni 

• 

fk 

fk 

fr 

fk 

fk 

ti 

thi 

di 

dhi 

ni 

fr 

fk 

fk 

fk 

fk 

Pi 

phi 

bi 

bhi 

mi 

fk 

fr 

fk 

fk 


yi 

ri 

li 

vi 


fk 

fr 

fk 

ff 


/ • 
Sl 

si 

si 

hi 




kt 

kt 

kt 

^t 

kT 

khi 

gi 

ghi 

ni 

kt 

kX 

sft 


kt 

Ci 

chi 

ji 

jhi 

ni 

zt 

kt 

kt 

kr 

kt 

ti 

• 

thi 

dl 

dhi 

ni 

• 

kt 

kt 

kt 

kt 

kt 

tT 

thi 

di 

dhi 

ni 

kt 

kt 

kt 

kt 

kt 

pi 

phi 

bl 

bhi 

ml 

kt 

ft 

kt 

kt 


yi 

ri 

ii 

vi 


kt 

kt 

*ft 

ft 


Sl 

Sl 

sl 

hl 
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Die diakritischen Zeichen für die nächsten drei Vokale u, G und r bestehen aus einem 
dem Vertikalstrich des Konsonantenzeichens untergesetztem Haken. Dabei ist zu 
beachten, daß die Haken für u und G, die jeweils umgekehrt sind, fast geschlossen 
sind, ^ und^ , während der Haken für r auf der rechten Seite offen ist: c 


¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

ku 

khu 

gu 

ghu 

nu 

¥ 


¥ 

¥ 

¥ 

CU 

chu 

ju 

jhu 

nu 

sa 

3“ 

sa 

¥ 

va 

¥ 

tu 

thu 

du 

dhu 

nu 

¥ 

¥ 

T 

¥ 

¥ 

tu 

thu 

du 

dhu 

nu 

T 


¥ 

¥ 

¥ 

pu 

phu 

bu 

bhu 

mu 

¥ 

T 

¥ 

¥ 


yu 

ru 

lu 

vu 


¥ 

I 

¥ 

f 


SU 

SU 

• 

SU 

hu 



Man beachte, daß bei zwei bestimmten Konsonantenzeichen die diakritischen Vokal- 
zeichen für u, G und r nicht als einen untergesetzten, sondern als einen danebenge- 
setzten Haken geschrieben werden. 

So erscheinen die diakritischen Vokalzeichen für u und Q in Verbindung mit dem 
Konsonantenzeichen T ra als danebengesetztes Zeichen: ru, ^ rG. In glei- 

cher Weise erscheint das diakritische Vokalzeichen für r in Verbindung mit dem 
Konsonantenzeichen ^ ha in einer besonderen Weise als danebengesetztes Zeichen: 
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f 


* 


¥ 

kö 

khü 

gu 

ghu 

nü 

T 

¥ 

T 

* 

* 

CU 

chu 

jü 

jhu 

nu 

z: 

C\ 

3“ 

C\ 

T 

T 

C\ 

\ 

tu 

thü 

du 

dhü 

nu 




S 

T 

tu 

thu 

dü 

dhü 

nu 

T 


f 

* 

S 

pu 

phu 

bu 

bhu 

mu 

T 



T 


yu 

rü 

IG 

vu 



T 


f 


SU 

SU 

• 

SU 

ha 



f 


T 

T 

¥ 

kr 

khr 

• 

gr 

ghr 

nr 

T 


T 

* 

¥ 

er 

ehr 

jr 

jhr 

nr 

3 ~ 

c. 

3 “ 

!C 

T 

C 

¥ 

tr 

thr 

dr 

dhr 

nr 

T 

T 

T 

T 

T 

tr 

thr 

dr 

dhr 

• 

nr 

T 

T 

f 


¥ 

p? 

phr 

br 

• 

bhr 

• 

mr 

T 



T 


y? 

rr 

lr 

• 

vr 



T 


c 


sr 

sr 

sr 

hr 
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Die diakritischen Zeichen der vier Diphthonge e, ai, o und au bestehen aus bzw. 
enthalten einen Halbbogen (bzw. zwei Halbbögen) über dem Konsonantenzeichen, 
der von links nach rechts geschrieben wird, so daß er den Vertikalstrich des Konso- 
nantenzeichens bzw. den zusätzlichen Vertikalstrich nach dem Konsonantenzeichen 
berührt: , ,*t un dt. 




3t 



ke 

khe 

ge 

ghe 

iie 

% 

t 




ce 

che 

je 

jhe 

iie 






te 

the 

de 

dhe 

ne 






te 

the 

de 

dhe 

ne 


% 


* 


pe 

phe 

be 

bhe 

me 


t 




ye 

re 

le 

ve 





! 


se 

se 

se 

he 
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#r 


*t 

% 


kai 

khai 

gai 

ghai 

hai 

% 

£ 


4t 


cai 

chai 

jai 

jhai 

hai 

t 

Ir 

t~ 

1“ 


tai 

• 

thai 

dai 

dhai 

nai 

tt 


% 


% 

tai 

thai 

dai 

dhai 

nai 

* 


I* 

* 


pai 

phai 

bai 

bhai 

mai 

* 

% 


I- 


yai 

rai 

lai 

vai 


4t 

Y 




sai 

sai 

sai 

hai 


^r 

3t 

YY 

3t 


ko 

kho 

go 

gho 

ho 

3t 


3t 

3t 

3Tt 

CO 

cho 

jo 

jho 

ho 

3t 


3t 

3t 

vfr 

to 

tho 

do 

dho 

no 

3t 

3t 

3t 

3t 


to 

tho 

do 

dho 

no 

Yt 

37t 

3t 

3t 


po 

pho 

bo 

bho 

mo 

3t 

ft 

3t 

3t 


yo 

ro 

lo 

vo 


sft 

ft 

3t 

ft 


so 

so 

so 

ho 
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Man beachte den Unterschied der leicht zu verwechselnden Zeichen für nachkonso- 
nantisches l und o. 

fr“ ki fr“ ko 

Während bei der Schreibung von o zuerst der vertikale Längsstrich von oben nach 
unten geschrieben wird und dann der Halbbogen von links nach rechts über dem 
Konsonantenzeichen, so daß er den Vertikalstrich berührt, wird bei I der Halbbogen 
von links nach rechts unten geschrieben und dann als Vertikalstrich nach unten 
weiter fortgesetzt. 


fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

kau 

khau 

gau 

ghau 

hau 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

cau 

chau 

jau 

jhau 

hau 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

tau 

thau 

dau 

dhau 

nau 

fr 

«fr 

fr 

fr 

fr 

tau 

thau 

dau 

dhau 

nau 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

pau 

phau 

bau 

bhau 

mau 

fr 

fr 

fr 

fr 


yau 

rau 

lau 

vau 


fr 

fr 

fr 

fr 


sau 

sau 

sau 

hau 
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Leseübung I 

Lesen und sprechen Sie die Schriftzeichen in beliebiger Reihenfolge, solange bis Sie 
diese mühelos erkennen können. 


TT 


fV 



'S 

f 

f 

t r 

'S 

V- 


¥ 

IV 





* 

T 

^r 

V 


fV 



J 


V - 


pä 

te 

ci 

tau 

phl 

bhr 

• 

dai 

• 

bu 

do 

mü 

yo 

thl 

• 

jhu 

thi 

rai 

nä 

dhe 

lü 

dhai 

vr 

kä 

sai 

jü 

ni 

se 

chl 

du 

sr 

thau 

to 
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& 

\a 

¥ 

gi 

sau 

ci 

dhu 

tT 

yu 


ft" 

^TT 

3 t 

T 

% 

ho 

dhi 

jä 

bo 

phü 


^ T 

€t 

jhä 

sr 

mau 

tl 

khi 


* 

W 

% 

w 

fl" 

yai 

thu 

tu 

ghai 

hr 


* 

rü 

le 

bhr 

ve 

dhä 


dai 


cho 


vau 


ru 
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Leseübung II 


PlkMPd 

3TTW5T 


jftdT 

TW 

ipr 



r\ 

HirH<b 


HmT 

■* n ^ i ^ 


TFjPTfTT 

^ftr 


3 TTfk 

H^PTTTcT 

Hl lH Id'b 

nl'n 

W 


JllHIHI 

frw 


^ttIV 


T^r 

fr 

Ttw 

giripati 

äkäsa 

rsi 

gltä 

kusuma 

guna 

khechara 

bhüta 

devesu 

bhaumika 

taijasa 

sltä 

godoha 

purusa 

prthivl 

räjayoga 

kauplna 

deva 

ädi 

mahäbhärata 

saumitika 

loka 

guru 

krtayuga 

gosälä 

blja 

bodhi 

upädhi 

anuküla 

turlya 

saiva 

paurusa 
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5.2 Vokallose Konsonanten am Wort ende 

Um einen Konsonanten am Wortende zu bezeichnen, der nicht von einem Vokal 
gefolgt wird — also ein vokalloser Konsonant ist, bekommt das Konsonantenze- 
ichnen ein diakritisches Zeichen in der Form eines Schrägstriches untergesetzt, der 
dabei unterhalb des Vertikalstriches des Konsonantenzeichens gesetzt wird. Dieser 
Schrägstrich, Viräma genannt, annulliert den inhärenten Vokal a eines Konsonan- 
tcnzcichcns und macht aus ihm ein vokalloscs Konsonantcnzcichcn. Beispiel: durch 
Hinzufügung des Viräma wird aus ka der vokallose Konsonant k wie am Wor- 
tende von TT^T vak, oder aus ta der vokallose Konsonant t wie am Wortende 

's ^ 

von MUld jagat. 

Liste aller mit Viräma versehenen Konsonanten: 


"V 

"V 

'S 

ST 

's 

'S 

k 

kh 

g 

gh 

n 

'S 

% 

'S 

'S 

3T 

'S 

c 

ch 

j 

jh 

n 

's 

's 

T 

V 

's 

W 

'S 

t 

th 

d 

dh 

n 

cT 

'S 

«T 

'S 

's 

'S 

T 

's 

t 

th 

d 

dh 

n 

T 

'TT 

's 

T 

's 

'S 

'S 

p 

ph 

b 

bh 

m 

"V 

T 

's 

T 

's 


y 

r 

1 

V 


'S 

T 

'S 

'S 



* 

s 

s 

s 




5 

"V 

h 
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5.3 Zusatzkonsonanten 


Die drei Zusatzkonsonanten Anusvära, Visarga und Anunäsika werden ebenfalls 
durch diakritische Zeichen dargestellt, die stets einem Vokal (meistens einem nachkon- 
sonantischen Vokal inklusive dem inhärenten Vokal a) folgen. 


Anusvara: m, z.B. 3T am, kam 


Bei dem Anusvara ist zu beachten, daß er am oberen rechten Ende der Silbe, d.h. 
des Vokalzeichens, geschrieben wird: et tarn, clT täm, tim, tem, tom. 

Visarga: l h, z.B. kah, ^TR käh 


Der Visarga wird als zwei vertikale Punkte nach dem Vokalzeichen geschrieben. 


Anunäsika: 


z.B. kallokayati 


Wie der Anusvära wird der Anunäsika am oberen rechten Ende des Vokalzeichens 
geschrieben. Allerdings modifiziert er den nachfolgenden Lateral (vgl. 1.19 im 
Lehrbuch). 
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Leseübung 

HffcTT 

JTirnr 

41 Hh 

vo ^ 

^rf^K 

^ 3 T 

"N 

samhitä 

hamsah 

mämsam 

yogin 

dhanus 

upanisad 

ruj 
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III 

HcftT: 


f^TT 

TTWT 

nir«N 

"V 

ST 

alamkärah 

samtosah 

himsä 

räjan 

dvis 

giriräj 

pur 


fw:: 

'HJfldH 

's 

's 

*TW 

's 

W 

'O -V 

3 TW 

's. 

kimkarah 

simhah 

samgltam 

divaukas 

marut 

kakubh 

apath 
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6.1 Ligaturen 

Folgen zwei oder mehr Konsonanten unmittelbar aufeinander, so werden sie in 
Form einer Ligatur (Konsonantenkombinationszeichen) geschrieben. Dabei sind die 
Einzelelemente der Ligatur je nach Fall mehr oder weniger leicht zu erkennen. Bei 
der Schreibung der Ligaturen gibt es die beiden folgenden Prinzipien: 

I. Horizontale Ligatur 

Nebeneinanderstellung von Konsonanten: kkk 

II. Vertikale Ligatur 

Untereinanderstellung von Konsonanten: k 

i 

£ 

1. Wenn der erste oder vordere Konsonant der Konsonantenverbindung einen 
vertikalen Längsstrich hat, so verliert dieser Konsonant den Vertikalstrich und 
wird dem folgenden Konsonanten vorangesetzt. Das distinktive Teilelement 
des vorderen Konsonanten wird also dem folgenden Konsonanten vorangestellt 
und die Konsonanten bilden eine horizontale Ligatur (Nebeneinanderstellung 
von Konsonantenzeichen): 


TT 

's 

g 

+ 

T 

da 

-» 

r 

+ 

T 

da 


TT 

gda 

T 

's 

dh 

+ 

t 

va 



+ 

T 

va 


«T 

dhva 

T 

's 

c 

+ 

t 

ya 



+ 

T 

ya 


^T 

cya 

T 

's 

t 

+ 

t 

ma 

-» 

f 

+ 

T 

ma 


FT 

tma 

FT 

1 

+ 

T 

pa 


F 

+ 

T 

pa 


FT 

lpa 

F" 

's 

s 

+ 

t 

ya 

-> 

F 

+ 

T 

ya 


FT 

sya 


Ebenso in Dreierkombinationen: 

T t + T m + ya -) tmya 
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Ausnahmen: 

Ist s das Vorderglied einer Konsonantenverbindung, so hat es bei manchen 
Folgekonsonanten eine Variantenform, der der Folgekonsonant untergesetzt 
wird. 


ST 

■v 

ß 

s 

+ 

*r 

ya 



sya 

W 

ß 

s 

+ 


ca 

-> 


sca 

5T 

ß 

s 

+ 

T 

va 

-> 


sva 


Wenn die Konsonanten na und rT la als Endglied einer Ligatur erscheinen, 
so verliert der vorhergehende Konsonant nicht seinen vertikalen Längsstrich. 
Stattdessen werden die Konsonanten *T na und tT la ohne ihren vertikalen 
Längsstrich dem vorhergehenden Konsonanten untergesetzt. 


cf t 

+ T na 


W 

tna 

T p 

+ tT la 

-> 

ST 

pla 


2. Wenn der erste oder vordere Konsonant der Konsonantenverbindung keinen 
vertikalen Längsstrich hat und stattdessen z.B. einen kurzen Vertikalstamm 
oben in der Mitte besitzt, an den das distinktive Element sozusagen aufgehängt 
wird, so wird der folgende Konsonant ohne seinen horizontalen Längsstrich 
dem vorhergehenden untergesetzt, d.h. die Konsonanten bilden eine vertikale 
Ligatur (Untereinanderstellung von Konsonantenzeichen). Dabei wird meis- 
tens auch die Größe der beiden Konsonantenzeichen etwas verkleinert: 



• 

n 

+ 

ka 

-> 

¥ 

nka 

's 

k 

+ 

ka 


w 

kka 

's 

d 

+ 

T va 


¥ 

dva 

5 

h 

+ 

tT la 

-> 


hla 


Ausnahmen: 

Erscheinen die beiden Konsonanten W ma und ya als Endglied einer solchen 
Ligatur, so werden sie dem vorhergehenden Konsonanten nicht unter- sondern 
in etwas verkürzter Form nachgesetzt: 
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's 

d 

+ 

*T ya 



dya 

5 

h 

4- 

W ma 

-> 


hma 


6.2 Besondere Ligaturen 


Einige Ligaturen müßen besonders gelernt werden, da die Form eines oder beider 
Einzelglieder der Ligatur mehr oder minder verschieden von der freien Form der 
Einzelglieder ist: 


1. Als besondere Zeichen sind die beiden folgenden Ligaturen zu merken, bei 
denen die Formen der Einzelglieder nicht zusammengesetzt sind, sondern eine 
ganz neue Form geschaffen ist. 


k 

's 

4- T sa 


«r 

ksa 

• 


4- ST na 



jna 


Vgl. Schreibübung auf der folgenden Seite. 

2. Ebenso sind zwei weitere, häufig vorkommende Ligaturen mit den Konsonan- 
ten ®FT k und cT t zu merken. 


cT 

's 

t 

+ 


ta 


tT 

tta 


ka 

4- 

rT 

ta 


wr 

kta 
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3. Der Halbvokal T r hat in den Ligaturen zwei positionsbedingte Variantenfor- 
men: 

(a) Tritt T r in einer Ligatur vor einem Konsonanten auf, so erscheint es in 

v C 

der Form eines kleinen Hakens . Dabei ist zu beachten, daß dieser Haken 
dem folgenden Konsonanten nicht einfach übergesetzt wird, sondern am 
äußeren rechten Ende der mit dem folgenden Konsonanten beginnenden 
Silbe übergesetzt wird. Wird der nachfolgende Konsonant unmittelbar 
von einem Vokal gefolgt, so wird der Haken am rechten oberen Ende des 
dem Konsonanten nachfolgenden diakritischen Vokalzeichens übergesetzt: 



sarkara 


kärkäta 


tarkita 

Rb4U 

kirmTra 


caturveda 


karkota 


nirgaurava 

cP# 

tarkam 


-s 


karpana 

kärpäsa 

sarpin 

durnTta 

nirhetu 

süryodaya 

turyauhi 

sarpam 


Erscheint der dem T r nachfolgende Konsonant als erstes Element einer 
Konsonantenverbindung, so wird der Haken dem der ganzen Konsonan- 
tenverbindung (Ligatur) folgenden diakritischen Vokalzeichen übergesetzt. 
Beispiel: kärtsnyena. 

(b) Tritt T r in einer Ligatur nach einem Konsonanten auf, so wird es 
als kleiner Schrägstrich ✓ geschrieben, der links unten am vertikalen 
Längsstrich bzw. distinktiven Element angefügt wird. 


5T 

pra 


hra 

TT 

gra 


dra 

W 

mra 

W 

sra 

Besonders zu 

merken ist das 

Zeichen für tra W 
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Leseübung 


sfvRT^T 


^rqffnr 


STTlwtT: 





karma karmäni antarjyotih 

duryodhana samjnärtham madarthe 

sarvesu bhogairjlvitena nivartitum 

adharmo ’bhibhavati präptirdhlrah darsibhih 


6.3 Verzeichnis gebräuchlicher Ligaturen 

Mit k: 5F kka, kkha, WT kta, ktya, ktra, ktva, ktha, 

SfT kna, WT kma, kya, kra, ^4 krya, kla, WT kva, 8jT 
ksa, 8^ ksna, ÖFT* ksma, 8j^T ksmya, 8r*T ksya, ksva. 

Mit kh: ^>1 khna, ^1 khya. 

Mit rf g: gda, rq“ gdha, rtq* gdhva, gna, J ^ gnya, * gbda, 

gbhya, TTf gma, rq“ gy a , ST gra, T2T grya, TW gla, TW gva. 

Mit W gh: W ghna, ghma, **4 ghya, W ghra. 

Mit W n: ^ nka, nkta, Ip" nksa, nksva, nkha, ^J" nkhya, ^ nga, 

3T ngya, ^ ngra, ^ ngha, ^ nghra, nna, nma. 
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Mit ^ c: 
-\ 

IT cca, ccha, cchra, 3i~ cna, cma, cya. 


Mit ^ ch: 

WT chya, chra. 


Mit vjT j: 

' 5 '*T jja, jjna, vr\rq jj va , jjha, $T jna, $2T jnya, jma, 

jya, ^ jra, vST jva. 


w nca, > < cS> l ncha, nja, >^l nsa. 

tka, ^ tta, tya. 

3T thya, cT thra. 

dga, ;|~ dda, 'ST dya. 

ST dhya, <T dhra. 

u d nta, tT3~ ntha, 'J 'S nda, tHT ndha, 'J 'Jl nna, U4 H nma, uq nya, 
nva. 

Mit <T t: r=h tka, tT tta, T^-l ttya, ttra, rq ttva, c^T ttha, tna, c^q 

tnya, cT tpa, cH* tpha, rH tma, n-q tmya, cq tya, tra, 
>q trya, cT" tva, cH tsa, cM tsna, c^q tsnya, c**q tsya, c^l 
tsva. 

Mit *T th: thya thva. 

Mit ^ d: dga, |J~ dgra, ^ dda, ddya, ddra, ^ ddva, ddha, 'ÜT 

ddhya, ^ ddhva, dna, ^ dba, ^ dbra, dbha, dbhya, 
?T dma, dya, cT dra, $3" drya, ^ dva, dvya. 

Mit *T dh: dhna, dhma, WJ" dhya, dhra, dhva. 

Mit *T n: *rT nta, «rq ntya, ntra, »TM ntsa, ntha, *■3" nda, 

nddha, ndra, *"*T ndha, ndhya, ndhra, >T nna, "q 
nnya, nma, nya, tT nra, nva, nsa. 


Mit W n: 
Mit t: 

"s * 

Mit th: 

"s * 

Mit 3" d: 

-\ • 

Mit <S~ dh: 

"s * 

Mit tlf n: 

V • 
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Mit T p: 

Mit T ?T ph: 
Mit T b: 

's 

Mit *T bh: 

's 

Mit W m: 

v 

Mit y: 

's 

Mit cT 1: 
Mit W v: 

's 

Mit ST s: 

's 

Mit T s: 

's • 

Mit P s: 

's 

Mit £ h: 
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ST pta, PT ptya, 3“ pna, W pma, pya, 5T pra, pla, PT 
psa. 

'-LM phya. 

bja, ^ bda, bdha, bdhva, f" bba, bbha, 
bya, sT bra. 

bhna, bhya, W bhra, ^ bhva. 

P* mna, J=T mpa, mpra, mba, mbya, mbha, 
mya, W mra, mla. 

yya, yva. 

lka, lga, PT lpa, r+i lma, lya, pT 11a, PT Iva, PT 

lha. 

IT vna, 5*T vya, W vra. 

sca, xfM scya, *T sna, ^*1 sma, sya, sra, 6rya, 
sla, sva, svya. 

ska, *3f> skra, S" sta, 2T stya, ^ stra, ' V >M strya, ^ stva, S* 
stha, W sna, ^<4 snya, spa, ^5T spra, sma, ^T sya, 
sva, ssa. 

PfT ska, skra, ^ skha, PT sta, fr^l stya, stra, 
stva, PT stha, P^T sthya, P“ sna, PT spa, PTT spha, PT sma, 
t*-M smya, PT sya, W sra, P" sva, PT ssa. 

hna, J-T hna, hma, hya, hra, hla, hva. 


Im heutigen Buchdruck, wie in diesem Manuskript, ist die Anzahl der Ligaturen 
z.B. abhängig von der Anzahl der Ligaturen, die in einen Computerfont eingebaut 
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sind. Falls eine Konsonantenverbindung nicht durch eine Ligatur ausgedrückt wer- 
den kann, so wird dasjenige Konsonantenglied der Verbindung, das dem nicht als 
Einzelglied einer Ligatur darzustellenden Konsonantenglied vorangestellt ist, mit 
dem Viräma bezeichnet. Beispiele: tva, cchva, sthya. 


6.4 Formvarianten bestimmter Zeichen 


Im Druck (z.B. Stenzler-Grammatik) haben einige wenige Schriftzeichen Varianten, 
die wie folgt sind: 


3T 


3TT 

3TT 

W 

TO 


6.5 Interpunktion, Sonderzeichen 

1. Als Interpunktionszeichen wird ein vertikaler Balken, danda genannt, benutzt. 
Ein einfacher Balken bezeichnet z.B das Ende eines Satzes oder einer Halb- 
strophe und ein doppelter Balken bezeichnet das Ende eines Satzes am Ab- 
schnittsende oder das Ende einer Strophe. 

HHtcTT I 

HTWrthT ferfW HW II 

2. Der Ausfall des Vokals a am Wortanfang aufgrund bestimmter Sandhi-Regeln 
wird durch ein Sonderzeichen S , Avagraha genannt, bezeichnet (in der Um- 
schrift wird der Avagraha durch einen Apostroph wiedergegeben): 

rämah asvam — > rämo ’svam 

• 's 

6.6 Zahlen 

Die Schriftzeichen für die Zahlen sind wie folgt: 

1234567890 
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6.7 Getrennt- und Zusammenschreibung 


Bei der Worttrennung im Sanskrit ist zu unterscheiden zwischen: 

(1) Devanägarl-Schrift in Handschriften 

(2) Devanägarl-Schrift im Buchdruck 

(3) Wissenschaftliche Transliteration der Devanägarl-Schrift 

(1) Devanägarl-Schrift in Handschriften 

In Handschriften werden alle Wörter stets znsammengeschrieben. 

(2) Devanägarl-Schrift im Buchdruck 

Die Anwendung der Sandhi-Regeln bewirkt, daß bestimmte Wortanslante und Wort- 
anlaute verschmelzen bzw. nach einer bestimmten Lantverändernng znsammengeschrieben 
werden oder nicht. Man vergleiche z.B. die Sandhi-Regeln für den anslantenden Vis- 
arga. Das heißt Sandhi-Regeln schreiben eine Zusammen- bzw. Getrenntschreibung 
von Wörtern vor. Treten bei dem Aufeinandertreffen zweier Wörter keine Sandhi- 
Regeln in Kraft, so gelten folgende Schreibregeln: 


1. Endet ein Wort auf einen Konsonanten und das folgende Wort beginnt mit 
einem Vokal, so erfolgt zwingend Znsammenschreibnng. Beispiele: 

kuntän asyati — > Hi'Tl Ri 

oder 

phalam icchati — y Hin Hh Rrl 

2. Endet ein Wort auf einen Vokal, Visarga oder Annsvära und das folgende 
Wort beginnt mit einem Konsonanten, so erfolgt zwingend Getrenntschrei- 
bung. Beispiel: 

bäla grham gaccha — > «I M HIT J I 

3. Endet ein Wort auf einen Konsonanten und das nachfolgende Wort beginnt 
ebenfalls mit einem Konsonanten, wobei keiner der beiden Konsonanten einer 
Sandhi- Veränderung unterliegt, so werden beide Wörter gewöhnlich zusam- 
mengeschrieben, aber Getrenntschreibung ist zulässig. Beispiel: 

gajät kuntän ksipati — y H'Jl IcHi'Tl I PiJIH Ri 

oder 

WITT 'h'-dlH fmfw 

In diesem Falle ist die Getrennt- oder Zusammenschreibung eine Sache 
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Schreibstils und wird in Indien bei der Herausgabe von Sanskrit-Texten un- 
terschiedlich gehandhabt. 

So folgt z.B. das Bhandarkar Oriental Research Institute in Pune streng dem 
Stil der Zusammenschreibung und die Adyar Library in Madras dem Stil 
der Getrenntschreibung, während das Chowkhamba Sanskrit Series Office in 
Varanasi offensichtlich keinem Stil folgt und die Zusammen- und Getren- 
ntschreibung uneinheitlich durchführt. Im vorliegenden Lehrmaterial wird 
konsistent die Getrenntschreibung durchgeführt. 

4. Komposita werden stets zusammengeschrieben. Beispiel: 

räja-putra -* “Königssohn” 

(3) Wissenschaftliche Transliteration der Devanägarl-Schrift 

In der wissenschaftlichen Umschrift erfolgt stets Getrenntschreibung, selbst wenn 
Sandhi- Regeln eine Zusammenschreibung erfordern. Ausnahme ist, wenn die Sandhi- 
Regel eine Vokalverschmelzung vorschreibt (siehe Band 1 (Grammatik), Lektion 
4 . 11 - 12 ). 

fRrPT^rRr -* kuntän asyati 

oder 

P-U^Rl -» phalam icchati 

aber 

gacchämi + iti — »• gacchämTti 

Nur bei Komposita erfolgt eine Zusammenschreibung. Wahlweise können die einzel- 
nen Glieder mit Bindestrichen getrennt werden. 

TT^T -» räja-putra “Königssohn” 


Leseübung: Texte der Lektionen zwei bis vier aus dem Lehrbuch 
Vergleiche mit der transliterierten Form im Lehrbuch — 


“Rama geht zur Schule” 

1. TFT: ftr^T: I 

2 . iftTRT: f^T^T: I 

3 . ctt fjremgn i 

4. ftrsqt Rnim 4 jT^ r: I 

5. ST^TT RKJIHij I 
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6. ft fwrr: ^l^Ri i 

7 . r^i-n f w: i 

s. crt: f^rar^r: pFFFn^rfd i 

9. f^FTT: fWT HHP-d I y^pFtlP-d I 

10. FT TFT: Ftrfd“ I FT FlFFT: tfWfd I 

11. fror: ^rhlPd Ml^lPd I 

12. fWTT: TFfF I 

13. dT^f Rl^| : ^ höPti I 

14. F$[Ff qi«l |W: I 

15. fti W: ftNt wrfF I 

16. fror: ^FirfF i 

17. F*pF TFT: TcrfF I 

18. dTf TFT: FFTPf I 

19. TTFT: 'ÜF-mPtI I 

20. F*pF FFTH sftt pMpF I 

21. fsrW: aftt PftIfi 

22. «neu : TFTrfF < 5 i k r^d i 

23. {£“ Tidt fro^r: <dKfd" I 

25. der: ftFTT: 3frspF I 

26. TFT: ^'Spi I 

27. F^HT TFT: FrfF I 

28. TFTT: TTTpF I fFpF I 

29. fOT): fSFTFT wrfF I 

"S 

30. fro^r: ^«rfF l 


“Rama kommt nach Hause” . 


1 . TFTt^H^PeTI 

2. FT PdiPd' TFT: I 

3. f tft wrfrr i 

4. TFT: *H<t>MI£TfF I 

5. FF: dTTTF 3TFT^fFT I 



Lektion 6 


71 


6 . ^ W HHpd I 

7 . TTdP ijt I 

8 . ddf TPTlr ^Pd-*Pd I 

9. %ddP '3RT il^Pd I 

10. ^ TPT: dTdt *Jd d dTdd Id I 

11 . d<^ TTdf dd ftdfd I 

12 . TFTt %T FTTfd“ I 

13. # 'plt d 3TT£dfd" I 

14. d?T: <IHHId^d : I 

15. w: ^ d %d i^jnrf^r i 

16. TTdP %d wfd I 

17. dd : ^Jdt* •»i'^d » I 

18. 3T$dT dt ’nl'Sd : | 

19. ^d<td 3Td Hd Pd I 

20 . ^ wtPt afrr d *Tdd ^H^Pd i 

21. dd^f fil vi >1 H H ’M fd‘ I 

22 . TT%vT ^Kpd I 

23. dd: d '-hHlPd ^KPd I 

24. dd-f d sftt ftdfdi 

25. d dTdd: I dt dW: I 

“Gopäla in der Schule” 

1. TftwP pKI M <M d^Pd I 

2. pKI I H 'M H Pd d'l dTdT: dt^fdT I 

3. jilMMlhft d^Pd - 1 

4. dd fgr: I 

5. dtWT: dHlPd MüdPd' I 

6 . d Wfd^fdl 

7 . d^dT Wd dFT^fd I 

8. dTr^T: wTfr dTdfd I 

9. JÜHH': dd WTfd fTörfd ’h^Pd d I 
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10. W PddHI^dPd I 

11. PHdH^dl <hl*d^<Pd I 

12. r*m ^ I 

13. TftWT: ^ dl<iPd I 

14. ddf fe# HpFtlfd I 

15. dR dW: HtdPrT M<iPrT d~ I 

16. fPtft: fwd7 ^Frlrr i 

17. ^ fro^t %d* ^ddPd i 

18. f^TT 3Tfr FTTPtT 'iddPd d“ I 

19. TTfdT f^T^TT: $Tdd7 T^fW I 

20. Prar# Prüfen 

21. fw*fr: HifdPd PddPd' d“l 

22. dTT: P*i ^ i : I 

24. dd«f fWdT: ^d+HI^Pd I 

25. #ddT ^Ml^Pd I 

26. d" aftwddfd“ i 

27. 3f^T T f^rr: 8pT PmPd I 

28. iftwft^fr afrt pFrirr i 


“Rama bricht auf” 

1. TFT: *H<fcMI£dPd I 

2 . Ü" *Tdd?P 3Tt¥Wr^fP TFT R FIT: I 

3. TTdT *FTT d^ldTPd' TFTt ddfd“ I 

4. TFT: fT Id&dlld TT TTdd7 ^Pd I 

5. TF^T dTWtfd“ TTddTt ddfd“ I 

6 . <IHpy-ddPd' I 

7. 3FT fd7 dTf^FTWtfd“ TFT: <f^fd~ I 

s. w Frdrr i 

9. TR RdUwIPd W TtddTt ddfd" W R ddWd~ I 

10 . TFFF^dfd“ I 
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11. ^TdfP WW dW: I 

12. g^rr wfcht Pd&Pd i 

13 . ^ #dd 7 p ’JNHlO^Pd I 

14 . ddf TFTP TRHlO^Pd ddT d“ d^Pd I 


“Der Sieg des Königs” 

1. ^fTt sfPNHI^dPd I 

2. «jhI <i\m* %dTT Pn I 

3. 3RT ^ 'M ih ^fd" ^TT ddfd“ I 

4. ^TP dPdD3~ aN" d^Pd I 

5 . dT dfdT: ÜKHHlPd I 

6 . ♦ ^ttft fmfw i 

7 . ^rfd - 1 

8. ^fTP ftr ^fd* dtdT ddfdT ^fP ^ M^idPd I 

9. d Pi %d"FT FTW dfit“ %dT TSPdfPfd“ *1 ^ ddfd“ I 

10. d^d T^P * l *T l Pi d^Pl I 

11. dPHK^Pd I 

12. fdT ddT d^Prl dpP d* HhdPrl I 



